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•chon gehen wir wieder dem

Frühling entgegen, und viele

Kinder haben in diesen Tagen

die obligatorische Schule ver-

lassen. Rund 65 000 Jugend,

liehe standen vor der Wahl

sich für eine Lehrstelle zu ent-

scheiden. Was wir brauchen

das sind tüchtige Handwer-

ker, Landwirte, Techniker,

Kaufleute und Akademiker,

und es war daher sehr wichtig,

dass die Eltern ihre Kinder in

t Arthur B. « Ich möchte Lehrer wer-
den, aber vorerst gehe ich noch ins
Welschland, damit ich die französische
Sprache noch geläufiger lerne. Schon
als Achtklässler habe ich die in Frage
kommenden Berufsmöglichkeiten stu-
diert und, obschon der Lehrerberuf sehr
grosse Forderungen stellt, habe ich
mich hiezu entschlossen. Der Lehrer,
dem die Kinder anvertraut werden,
trägt ebenfalls eine grosse Verantwor-
tung gegenüber dem Vaterlande, bildet
er doch die zukünftige Menschengene-
ration. »

2 Hons B. « In der Bücherei habe ich
schon vieles über Bautechnik gelesen,
Kanalisation, Staumauern und Kraft-
werke studiert, und es ist von jeher
mein Wunsch gewesen, einen techni-
sehen Beruf zu lernen. Aber plötzlich
interessierte mich auch die Maschinen-
technik, und ich entschloss mich, eine
Lehrstelle als Maschinenzeichner anzu-
nehmen. Anschliessend werde ich mich
in der Maschinentechnik weiterbilden
und hiezu das Technikum und, wenn
das Schicksal es will, noch die ETH in
Zürich besuchen. »

3 Waiter W. « Ich träumte schon als
ganz kleiner Bub, Lokomotivführer,
Verkehrspilot oder Chemiker zu wer-
den, und erst im letzten Schuljahr
konnte ich mich für einen Beruf ent-
scheiden, der mit der Elektrizität im
Zusammenhang steht. Schwachstrom-
techniker, das ist mein Berufsziel und
in einigen Tagen beginne ich die Lehre
als Telephon-Monteur. »

4 Edgar H. « Chauffeur, Senn, das
waren erst meine Pläne, bis ich mich
zum Bautechniker entschliessen konnte.
Um später das Technikum besuchen zu
können, werde ich erst eine praktische
Lehre als Maurer absolvieren. Bei die-
sem Berufe kann ich mich wenigstens
draussen bewegen, irgendwo in vier
Wänden zu sitzen, würde mir zu schwer
fallen-..» -

5 Peter L.. «Kartograph.hätte.ich. gerne
gelernt, aber hier in Bern waren be-
reits alle Lehrstellen bis zum Jahre
1946 besetzt, und da ich eine grosse

Liebe für feine Arbeiten habe, mich die
Physik mit all den optischen Apparaten
interessiert, habe ich mich zum Schrift-
setzerberuf entschlossen. »

6 Luigi C. « Mein Wunsch, einmal das
Geschäft meines Vaters zu übernehmen,
bestand schon seit langem. Aber hiezu
braucht es einen tüchtigen Heizungs-
techniker mit Technikumbildung. Vor-
erst muss aber eine vierjährige, prak-
tische Lehre abgeschlossen werden.
Deshalb werde ich demnächst als
Zeichnerlehrling in der technischen
Abteilung, speziell mit industrieller
Feuerung, eintreten. >>

7 Heinz H. « Nach einigen missglück-
ten Versuchen habe ich eine Lehrstelle
als Heizungszeichner gefunden. Am
Zeichnen hatte ich immer Freude. Die
Eltern sind mit diesem Beruf auch ein-
verstanden. Wenn es irgendwie geht,
möchte ich ebenfalls später zur beruf-
liehen Weiterbildung das Technikum
besuchen.»

9 Werner E. « Erst meinte ich, Post-
beamter zu werden, wie- mein Vater
und mein Bruder. Aber eines Tages er-
hielt ich die Nachricht, dass eine Lehr-
stelle als Kupferstecher frei wäre. Ich
meldete mich, denn ich hatte Freude
am Zeichnen und bin auch nicht der
schlechteste in diesem Fach. Die Prü-
fung über exaktes und genaues Arbei-
ten habe ich bestanden, und so wurde
ich als Kupferstecherlehrling angenom-
men. »

to Ernst St. « Ich will zur Post, aber

jetzt bin ich noch zu jung und als Post-
beamter wird eine elfjährige Bildungs-
zeit verlangt. Mein Vater hat nach einer
guten Schule Umschau gehalten und

die Handelsschule in Neuenburg ge-
wählt— Hier habe, ich .gleichzeitig—noch-
Gelegenheit, mich im Französischen zu

üben. »

11 Kr irwrvKaufmann will" ich ' wer-
den. Ich habe Freude, und Talent für
Sprachen: Buchhaltung und Maschinen-
schreiben werde ich in der Lehre lernen
können. Schon seit einem Jahr wurde

8 Werner Sp. « Mein Vater ist Schrei-
ner, schon oft habe ich ihn in das Ge-
schäft begleitet und dabei gedacht, es
müsste schön sein, ebenfalls Schreiner
zu sein und mit dem Vater im gleichen
Geschäft arbeiten zu können. Nun das

Schicksal war mir hold, bald werden
wir auch Berufsfreunde sein. »

'ekon geben wir wieder à,„
prükiing entgegen, und viele

Kinder iisden in diesen

à obiigàriseiie 8eliule ver

lassen. iîund K5 000 .luxent
lieke standen vor der Vsdi
siel, kür eine kekrstelie zu ent-

sekeiden. Was wir drsueden

das sind tüei, tige »sndmr-

ker, kandwirte, peeiiniker,

Kaufleute uncl Akademiker,

und es war daker sedr widrig
dass ciie kitern iiire Kinder i»

1 ^.rtkur p. « Ick möckte Oskrsr wer-
den, sksr vorerst gske ick nock ins
Welsekland, damit ick die kranxösiscke
Spracke nock geläufiger lerne. Lckon
als kVcktkisssier kabe ick die in präge
kommenden Lsruksmäglickkeiten stu-
diert und, oksckon der Oskrsrberuk sskr
grosse Forderungen stellt, kake ick
mick kie?.u entscklosssn. Oer Oskrer,
dem die Kinder anvertraut werden,
trägt ebenfalls eine grosse Verantwor-
tung gegenüker dem Vaterlands, kildst
er dock die Zukünftige lVlsnsckengsne-
ration. »

7 l4cns L. - In der Lücksrei kake ick
sckon vieles über Lautecknik gelesen,
Kanalisation, Staumauern und Krakt-
werke studiert, und es ist von jeker
mein V/unsck gewesen, einen tsckni-
sckon IZcruk xu lernen, äer plötxlick
interessierte mick suck die klssckinen-
tocknik, und ick entsckloss mick, eins
läskrsteile als klssckinsnxeieknsr an/.u-
nekmen. ^.nsckliessend werde ick mick
in der iVlssckinentecknik weiterbilden
und kiexu das pecknikum und, wenn
das Lckicksai es will, nock die PPK in
?,ürick besucken. >

Z Waiter V/. « Ick träumte sckon als
ganx kleiner Lud, Ookomotivkükrer,
Verkekrspiiot oder Okemiker xu wer-
den, und erst im letzten Sckuljskr
konnte ick mick kür einen IZcruk ent-
sckeidsn, der mit der piektrixität im
^usammenksng stskt. Sckwackstrom-
teckniker, das ist mein Leruksxisi und
in einigen pagcn beginne ick die kekre
als 1'cIcpkan-iVIontsur. »

4 Ldgur 14. - Lksukksur, Lenn, das
waren erst meine Pläne, bis ick mick
xum Lauteckniker entsckliessen konnte.
Um später das pseknikum besucken xu
können, werde ick erst eine praktiscks
I.ckre als lVlsurer absolvieren. Lei die-
sem IZeruke kann ick mick wenigstens
draussen bewegen, irgendwo in vier
Wanden xu sitzen, würde mir xu sckwer
lallen. »

5 peter k. .-Kartograpb kätte ick gerne
gelernt, aber kier in Lern waren be-
reits alle Oekrstellen bis xum dakre
1946 besetzt, und da ick sine grosse

kieke lür keine Arbeiten kabe, mick die
pkvsik mit all den optiscksn Apparaten
interessiert, kabe ick mick xum Lckrikt-
setxerberuk entscklosssn. »

S kuig! L. - klein Wunsck, einmal das
Llcsckäkt meines Vaters xu übernskmsn,
bestand sckon seit langem. Zkbcr kiexu
brsuckt es einen tücktigsn Ksixungs-
teckniker mit Vecknikumkildung. Vor-
erst muss aber sine visrjskrige, prak-
tjscks kekrs sbgsscklossen werden.
Ossksib werde ick demnäckst als
Zleicknerlskrling in der teckniscksn
Abteilung, speciell mit industrieller
Neuerung, eintreten. >>

7 Kleine 14. » Kack einigen missglück-
ten Vsrsucken kabe ick eine kskrstells
als IIei?.ungs?.Lickner getundsn. km
p.cicknen kstte ick immer prsude. Oie
pltern sind mit diesem lZeruk auck ein-
verstanden. Wenn es irgendwie gekt,
möckte ick ebenfalls später xur beruf-
licken Weiterbildung das pecknikum
besucken.»

9 Werner L. <l Orst meinte ick, Post-
besmter xu werden, wie. mein Vater
und mein lZruder. kber eines Pages er-
kielt ick die Kackrickt, dass eins Kein-
stelle als Kupferstecker krei wäre. Ick
meldete mick, denn ick katte prsude
am i^eicknen und bin suck nickt der
scklscktests in diesem pack. Oie prü-
kung über exaktes und genaues krbei-
ten kabe ick bestanden, und so wurde
ick als Kuplerstscksrlekrling angenow-
rnen. »

10 Lrnst 8t. « Ick will xur Post, aber

jetxt bin ick nock xu jung und als Post-
besmter wird sine slkjäkrigs Lildungs-
xsit verlangt. Mein Vater kst nsck einer
guten Sckule Omsckau gekalten und

die Kandelssekuls in Keuenburg ge-
wäklt.-. Wer kabe. ick.^eickxsitiß.--nocb-
delegsnksit, mick im prsnxösiscken xu

üben. »

1 1 Kr INW7V Kaufmann will' ick ver-
den. Ick kabe. prsude. und pslent kür

Lprseken. Luckkaltung und lVlssckinsn-
sckreiben werde ick in der kekre lernen
können. Lckon seit einem dskr wurde

g Werner 8p. <- klein Vater ist Lckrsi-
ner, sckon okt kabe ick ikn in das (Ze-
sekakt begleitet und dabei gedsckt, es
müsste sckön sein, ebenfalls Lekrslner
xu sein und mit dem Vater im gleicksn
Oesckskt arbeiten xu können. Kun das

Sckicksal war mir kold, bald werden
wir auck Lerukskreunde sein. ->



diesem und jenem, bis ich Gelegenheit
hatte, die Arbeit der letztgenannten
anzusehen. Aber ich war enttäuscht.
Ich hatte mir diese Berufe ganz anders
vorgestellt. So blieb ich beim ersteren,
und trete in eine Mechanikerlehre mit
der Absicht, später noch das Techni-
kum zu besuchen. »

15 fuino H. « Mich interessiert das Ge-
biet der Telephonie. Die sogenannte
psychotechnische ' Eignungsprüfung als
Telepnonapparaten-Monteur habe ich
glücklich bestanden, so dass meine
Lehre in einigen Tagen beginnen wird.»

16 Hansruedi B. «Schon bei meinem
ersten Versuch, eine Lehrstelle als
Kaufmann zu bekommen, hatte ich
Glück, habe allerdings noch eine zwei-
monatige Probezeit zu bestehen. Bis
jetzt arbeitete ich neben der Schule in
einem Wochenplatz und habe schon ein
bisschen gesehen, wie es so in einem
Betrieb zu und her geht. Später möchte
ich mich selbständig machen. »

17 Herbert H. « Vor einem halben
Jahr hatte ich den Wunsch, Drogist zu
werden, aber heute ist es der Beruf des
Schriftsetzers, der mich interessiert.
Ich musste aber noch zuvor eine Prü-
fung ablegen und jetzt warte ich ge-
spannt auf das Ergebnis, hoffend, bald
meine Lehrstelle antreten zu können. »

18 Jakob Sch. «Chemiker-Techniker ist
mein Berufsziel. Als Laborant kann icH
im chemischen Institut der Universität
eintreten. Der Lehrvertrag lautet auf
drei Jahre. Im Technikum werde ich
mich später weiterbilden.»

19 Peter l_. «Mein Wunsch, Landwirt
zu werden, ist in Erfüllung gegangen.
In Nyon habe ich einen Lehrplatz ge-
funden, ein grosses Gut mit 60 Stück
Vieh und acht Pferden. Die landwirt-
schaftliche Schule Rütti werde ich nach

zweijähriger Lehre zur beruflichen
Weiterbildung besuchen.»

20 Hans O. «Für mich haben sich die
Türen der Schule noch nicht geschlos-
sen. Ich besuche für ein Jahr die hö-
here Handelsschule in Neuenburg. Fast
jeder Beruf verlangt das Beherrschen
der französischen Sprache. Ob ich Geo-
meter, Chemiker, Topograph, oder
Techniker lernen will, das weiss ich
leider heute noch nicht.»
21 Denis V. «Ich gehe nach Neuen-
Stadt an die Handelsschule und bleibe
voraussichtlich drei Jahre, um für das
Handelsdiplom zu arbeiten. Mein Va-
ter betreibt ein Sportgeschäft, in das
ich später auch eintreten möchte, aber
erst, wenn ich mich noch ein bisschen
im Auslande umgesehen habe. Eigent-
lieh freue ich mich nicht allzusehr,
von zu Hause fortgehen zu müssen,
aber ich sehe die Notwendigkeit ein,
sind doch die Hauptbedingungen für
einen tüchtigen Kaufmann gute Sprach-
kenntnisse.»
22 Kurt St. «Ich bin ein leidenschaft-
licher Bastler, und der Zufall wollte
es, dass eine Lehrstelle als Radiome-
chaniker frei wurde. Sofort bewarb
ich mich darum und hatte auch Erfolg.
Erst war es meine Absicht, Möbelschrei-
ner zu werden. Aber heute bin ich
glücklich, in das Radiofâ'eh eintreten zu
können, denn in rjieiner Freizeit bastle
ich immer mit solchen Apparaten, so
dass mir dies Gebiet nicht mehr ganz
neu sein wird.»

iler Wahl des richtigen Bern-

fes unterstützten. Es lag oft

bei ihnen oder bei den Leh-

,em, herauszufühlen, für wel-

eben Beruf sich dieses oder

jenes Kind eignet. — Die Tü-

ren der obligatorischen Schule

haben steh geschlossen, durch

die unsere Kinder dank eines

gütigen Geschickes trotz Krieg
und Kriegsnot ungestört tag-

lieh gehen durften, um sich

vorzubereiten für den kommen-

den Lebenskampf. — Türen

zu Berufsschulen, zu Lehrgele-

genheiten in der Privatwirt-
schaft, in fremden Sprachge-

bieten, haben sich geöffnet. —

Wir haben in der letzten

Schulstunde eine Klasse der

Sekundärschule in Bern be-

sucht, um die beruflichen Zu-

kunftspläne dieser jungen Leute

zu erfahren:

mir die Lehrstelle in einer Schreib-
bücherfabrik zugesichert. Ich hoffe nur,dass nach meiner Lehre wieder normale
Verhältnisse sind, die Auslandsaufent-
halte ermöglichen. »

12 Kurt K. « Mich hat schon seit lan-
gem die schwarze Kunst interessiert,
denn ich habe viel Freude am Zeichnen
und Malen, speziell, wenn es sich um
graphische Dinge handelt. Für den Be-
ruf eines Schriftsetzers habe ich mich
jetzt entschlossen und werde demnächst
in die Lehre eintreten. »

D Kurt K. « Ich gehe erst für ein Jahr
ins Welschland. Perfekt Französisch
mochte ich sprechen können. Als Haus-
pursche und Mechanikergehilfe habe
ich in Gland einen Platz gefunden. Ma-
schinenschlosser will ich nachher wer-
uen, wie mein Vater. Oft habe ich ihm
zugeschaut und schon selbst allerlei
Kieme Apparate gebaut. Nach der Lehre
mochte ich mich weiter ausbilden, um
w i

®P^ter, wie mein Vater, zum
Werkmeister emporzuarbeiten. »

Id Hans M. « Techniker, Graphiker,
migraph, ich schwankte zwischen

diesem und jenem, kis ick tLslsgenksit
kstte, dis Arbeit 6er lstxtgsnsnnten
anxussksn. /iber ick war enttsusckt.
Ick kstte mir diese Dsruks ganx anders
vorgestellt. Lo blieb ick beim ersteren,
und trete in eins lVlsckanikerlekrs mit
der Absiebt, später neck das ikeckni-
bum xu bssucken. »

IS puino i-t. « Mick interessiert das Qe-
biet 6er Islepkonis. Oie sogenannte
ps^ckoteckniseks Dignungsprükung als
lelepnonapparatsn-Montsur bebe ick
glücklick bestanden, so dass meine
I.ckre in einigen Ilagsn beginnen wird.»

IS t-lansruedi L. «Lckon bei meinem
ersten Vsrsnck, eins kskrstslie als
Kaukmann xu bekommen, batte ick
Lliück, bake allerdings nock eins xwei-
monatigs Drobexeit xu besteksn. Sis
jetxt arbeitete ick neben 6sr Lckule in
einem Wocksnplatx un6 kabe sckon sin
bisscken geseken, wie es so in einem
Sstrisb xu un6 ksr gebt. Später möckts
ick mick ssibstän6ig macken. »

17 I-Isrkert KI. - Vor einem kalben
üskr Kutte ick 6sn Wunsck, Drogist xu
werken, aber beute ist es 6er IZsruk 6es
Lckriktsetxsrs, 6sr mick interessiert.
Ick musste aber nock xuvor eins Drü-
kung ablegen un6 jetxt warte ick gs-
spannt gut 6as Ergebnis, kokksnd, bal6
meine Dekrstslls antreten xu können. »

IS lakod Sck. «Lksmiksr-'ksckniksr ist
mein Deruksxisl. ^.ls Daborsnt kann ick
im cksmiscken Institut 6sr Dnlvsrsität
eintreten. Der Dekrvsrtrag lautet sul
6rsi .lakre. Im l'ecknikum werbe ick
mick später weiterbilden.»

1? peter t.. «Mein Wunsck, Dandwirt
xu werben, ist in Drküllung gegangen.
In N^on kabe ick einen Dekrplatx gs-
künden, sin grosses Qut mit 60 Stück
Viek unb sckt Dkerden. Die lanbwirt-
sckaltlicke Lckule kütti werbe ick nack

xweijskriger Dekre xur bsruklicken
Weiterbildung bssucken.»
20 t-te?>5 O. «Kür mick kabsn sick bis
ü'ürsn der Lckule nock nickt gescklos-
sen. Ick bssucke kür sin üskr bis kö-
ksrs Nsndelssckuls in Nsuenburg. Käst
jeder Dsruk verlangt das IZekerrseken
der kranxöslscksn Lprscks. Qb ick Qso-
meter, Lksmiksr, üapograpk, ober
leckniker lernen will, das weiss ick
leider beute nock nickt.»
21 Osnis V. «Ick gebe nack Neuen-
stsbt an bis Hanbelssckule und bleibe
voraussicktlick drei .lakre, um kür das
Handelsdiplom xu arbeiten. Mein Va-
ter betreibt sin Lportgesckäkt, in das
ick später suck eintreten möckts, aber
erst, wenn ick mick nock sin bisscken
im Auslands umgsseken kabe. Kigent-
lick kreus ick mick nickt allxusekr,
von xu Hause kortgsken xu müssen,
aber ick seks bis Notwendigkeit sin,
sind dock bis Nauptbedingungsn kür
einen tücktigsn Kaukmann gute Sprsck-
Kenntnisse.»
22 Kurt St. «Ick bin sin lsidensckakt-
lieber Dsstlsr, und der Xukall wollte
es, dass eins Dekrstslls als Kadioms-
ckaniksr krsi wurde. Sokort bewarb
ick mick darum und batte auck Krkolg.
Krstwsr es meine/^.bsickt, Möbslsckrei-
ner xu werden, /tber beute bin ick
glücklick, in das lìsdiokàek eintreten xu
können, denn in ipeiner Kreixeit bastle
ick immer mit solcksn Apparaten, so
dass mir dies Llsdist nickt mskr gsnx
neu sein wird.»

^ Wakl des riekligen Seru-

fxz unterstütxten. Ls lag okt

dd idnen »der dei den Dek-

kersusxuküklen, kür wel-

Seruk «ick dieses oder

jenes Kind eignet. — Die 1ü-

,en der obligstvriscken Lckule

dzden skck geselilossen, durek

jjê unsere Kinder dank eines

Mixen gesckiekes trotx Krieg
nnd Kriegsnot ungestört tag-

siel, xeden durften, um siek

voiMdereiten kür den kommen-

à kebensksmpk. — 'küren

!„ kerukssedulen, xu kekrgele-

xeàiten in der privatvvirt-

àkt, in kremden Lprsckge-

bieten, kaden siek geöitnet. —

M kaden in der letxten

Sckulstnnde eine Klasse der

Sàildarsckule in kern de-

sackt, um die beruklicken Xu-

kunktsplsne dieser jungen Deute

n, eriskren:

mir die Dekrstslls in einer Sckrsib-
kücksrksbrik xugesicksrt. Ick kokks nur,dass nack msiner Dekre wieder normale
Verhältniße 8ind, die à8lnnd8nukent-
Kalte srmöglicksn. »

12 Kurt K. « Mick kst sckon seit lan-
gsm die sckwsrxs Kunst interessiert,
6enn ick Ksde viel Freude nrn Zeichnen
und Malen, spsxiell, wenn es sick um
grapkiscke Dings bandelt. Kür den De-
suk eines Lckriktsstxsrs kabe ick mick

ent8ekl088eri und xverde deinnâek8t
>n die Dekre eintreten. »

15 Kurt K. « Ick gebe erst kür sin üakr
ms Wslsckland. Kerkekt Krsnxösisck
moekte ick sprecken können, /ils Usus-
kurseke und Mecksnikergskilks kabe
>ck in Dland einen Klatx gskunden. Ms-
sckinenscklosssr will ick nackksr wer-
uen, wie mein Vater. Okt kabe ick ikm
^ugsscksut und sckon selbst allerlei
meine Apparate gekaut. Nack der Dekre
moekte ick mick weiter ausbilden, um
mcn später, wie mein Vater, xum
Werkmeister emporxuarbsitsn. »

14 Klon« « leckniksr, Drspkiker,
«emigrapk, ick sckwsnkte xwiscksn
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